
s0 gJb au,h die ' tarlt regelmäßige 11nd bei besonderen 
1\nlä~~cn e inm1lige Beihi l frn. W :ihren d die Bogcngcse ll­
schafl und die G escllsrhaflen a11f den umliegenden Dör­
f crn , on clC' r Stad t a ll jiihrlid1 2 0, später -1 n erhielten, 
hat ten d,e e inze lne n Gemeinden der Büd1sengesc llsd1aft 

in I k chingen, wie fo lg t. Beisteuern zu le isten: ß eurcn. 
\3n11. Sdil att. ' tclten. Wessingen und Zi mmern je ;; ß; 

Jungingen. Kilkr und Starze ln je G ß: clas Steinemer Amt 
i ß. 1 t rn cn 8 ß ; Bisingen. Sll:i nhofcn und Thanheim 
je 10 er : Rangendingen I Gulden 9 Ba5en und Wei lheim 
1 Pf und . \ Venn in dieser Aufstellung Owingen. Stetten 
unter Holstein und Hörsdnvag fehlt. so desha lb. weil 
Owingen e rst 1539 und die beiden anderen Ortschaften 
15 ~ zur Grafsd1aft Zullern kamen. A us Vorstehendem 
muß dahe r gefolgert werden. daß die H ec h in g e r 
B Ü c h s e n g es e 1 1 s c h a f t schon v o ,. d c m J a h r e 
1 5 3 9 b estanden h at. Daß im Laufe rl er Zeit j ene 
L a ndgemeinden. die eigene Sdii eßgesellscha ften grün­
deten, von <ler Zahlung ihrer Beisteuer befreit wurden. 
bzw·. d iese nid1t mehr bezah len woll ten, ist verständ lich. 
Im übrigen hatten d ie Gesellen selbst e inen ßeitrai;-. 
D oppe 1 genannt. zu leis ten. E r war für beide Gesell­
sdiaftcn g le id, Cmd betrug j ä hrlidi I Gulden. Später ist 
dieser Sa!, hin und wieder ermäßigt worden. Daß de r 
D oppel nidit immer pünktlid1 e inging oder von mandiem 
nur sehr sd1wer aufgcbradit we rden konnte. kann kaum 
übe rrasdien. wenn man bedenkt, daß jedem Bürger bei 
se iner Aufnahme ins Biirgcrrccht eine „Riislung" auf­
erlegt wurde. So beklagen sidi am 16. 6. 1590 elliche 
ßüdiscnsdiü~en. daß sie aus Armut nicht d o p p I c n und 
de mnad1 a udi nicht sdii eßen könnten. Die Schü5enmci~te r 
erk lärten hierauf. daß unter diesen Umständen der 
.. Doppe l die G a ben nit ertrage·'. Der Graf möchte daher 
ihnen aus d em Flecken andere Geselle n zuweisen, damit 
sie wie bisher Gaben kaufen könnten. D ie Stellungna hme 
des gn. H errn g ing dahin , daß ,.die a lte n sdiizen nit er­
lassen , vnd ihnen keine mehr aus denen Dörfern geord­
net werden möge. so llen desto w e n i g e r h o s s e n oder 
Gewinn ausgeben"! 160 1 läuft eine Be~chwerde gegen 
Gall Renckh. Schuhmadier. wei l er d en Doppel nicht 
zah lte und a ußerdem trot_s mehrf achcn Ladens n icht er­
sdiien! Im Mai 1603 macht der größte T eil der Armbrust­
schü!3en den Vorsd1lag, di eses Jahr „vom Schießen zu 
lasse n. we il so g roße Teure sei". Späte r bringt d ie Arm­
bru~tgescllscha fl vor. daß eine Anzah l Gesellen sich ge­
e in igt hällen. nur 5 ß a!3en zu doppeln, obwohl die 
Sd1üt_senordnung I fl vorsd1reihc. Sogar sold1e. die nid1 t 
rd1ieße n. woll ten nur 5 hz za hlen! Unte r dem 23. A ugust 
d esselben J a hres beklagen sidi d ie Sd1üt_senmeistcr der 
.. ß idisen vnd der Stahlgesel lsdiaft'· übe r fo lgende Pe r­
sonen, die nidit diießen und nicht doppeln wollten : 

Midiel Sta iger, H a ns Schmalacker, Ve ltin Weiß. S teffen 

und H a ns Sd1wab, Veit Fromm, Steinmc!3 und Kla us 

Matter. E rst wä ren sie eme Zeit la ng in de r ßüchsen­

g=sellsch:ift! Sobald um den Doppel a ngeha lten würde, 

13 u r I a d 1 11 g e n ß cchcrl111 Michel, 
l lcber t 1am. La il 111 l lan,. 

11 c c h I n ge n Dcickcr Jacob W itwe. 
Fuxlin J.1coh. llaucnbud1 G eorg. Mayer 
Georg t. Stiffel Martin. 

W e i I c r oh Sc h I a t t Bernh,ird llans. 
Kaise r l la nsen Kinder R,cckger l tam. 

A n F I u ,- n amen (a ußer dene n von 
Ring ingcn) . Kucheniicker beim Weiler unter 
Jung ingc11. In Gruobcn und ufm Mühlacker 
bei K,llcr ; An d er Halden a m 1-lccrwcg. 
be im Röuelbirenbom an S tar,ler S ta ig. ur 
der vorderen Hcihin in der Sulztn. uf d er 
hinteren Hohin in rler Sulzen an J lc mbc r­
gcr Staig. H ofgarten an der Hcb,ackgasse, 
an Unzwangen an der Staig, in Enckrn in 
T,efental an de r H eerstraße, im SJ,i llings­
grun,J in der Schlipfen . die Rietwiesen am 
lhch de r Sta rzlcrbach. a m Scha rlc nbad1 
und °Kiener. am Starnad1 hri der Lan <ls traß 
in Ti cfenta l der wiesle Acker Unser Lieben 
Frauen. in Gründen an der Heerstrafl. die 
Nunnenwies am l lofgarlcn an Bolwicsen. 
vor Gründlins Lanben Jm Hembcrger Stig. 
des .fungelins Gut. Sallelhitb am Starzlcr­
bad 1. Uf Bcerstcia am H auser 1\l mancl vorn 
uf T eckh. uf dem 13011 oder Brie!. am Br ie f 
a n d er I Jebsackga sse. Lrndach oder Sulz 
am H c-nhcrgcr Wrg. am Unzwang; d1C" 

Aewicscn an der ß ruck. am Acljlin. Wiese 
unter Hourain an der Roßwic, und der 
Hcbsackgasse. d ie Rofiwies ob dem Weiher 
stoßt oben an des H ofs Wicscnacker, 4 
1\lfannsmaht.l Wiesen und Garten um das 
Kirchle stoßen oben an das Wciherwicsle ; 
die \.Vcihcrwicsen stoßen untrn an l lans 
Dicbolds Wiesen . welche d a s ß ur g s t a 1 1 
genannt wr rden. ( Dcmnad1 wäre z u ver­
muten. daß ehema ls beim Höfle eine 13url(­
sielle sid1 befand. die fruh abgegangen sein 
muß 1) 

Zu /\nfan~ de~ 18. Jahrhunderts w,H das 
Kirchlcin au f dem Berg ganz baufällig und 
ruinös . U m die d reißiger Jahre sche int es 
abgerissen wor<len zu sein. und wurde nicht 
wiede r aufgebaut. Die je ti ige Kapelle hat 
m,n clann 1759 im Dorf Starzeln selbst an 
der Landstraße crrid1tct , uud viclleid,t 
glcid1zeitig das H öfle dazu verle~l. in d em 
sich I i'lfi schon eine Wirtsdiaft befand 
Das e ine Glöcklein des Kirchleins sta mmt 
aus de m 14 Jahrhundert und triig t am H , ls 
riug~ hrru1n dicNamcn drc icr Evan!;'cl istcn. 
riir den hl lohdnncs war kein Pla~ mehr! 
Dieses Glöcklein und der Flurname Kird1-
stcig sri1ei11rn die cinziJ?en Ucbcrrrstc vom 
ehemal igen Johnnnitcrklöstcrlt:1 n zu sein 

Anm c r k u n g c n : 1) Nach Kcrnle r m 
l\ titt. H ohz. 2, . S. 89. - ' ) Stehle, H ohen­
w lle,n. t~D. S 482 - ') l\1itt. Ho hcnz. 
1901. Jg. 1'i. S. n und l.od1cr 1\-ti tt. Hoh1.. 
J g. 2 1. . t UJ. - 1) Kindlcr v . Knoblauch. 
O bc rbJd G csd1led1terbud1 1 12 . - •) W ürt­
tembe rg. Urkb 11, 3Gi. - 6 ) Latei niHhc, 
Ged icht in \-V,i, t' . V,ertcl jahre,heltc für 
l.a ndesgcsd1. ISS1 - ') 1-lcimatklJni:e d es 
Z ollcr . 1935, S. i 1. - ') Fürst ! Hohz. D om.­
A rd1iv Sigmarin~en. Rub. 7S. Nr. 11H . -
•} E•n cucrun~: Eben da Rub. '>fi, 1r. 2 O; 
Kaufbrief· Rub. i;, 1r. 2H - "') Ftirstl 
Hohem Dom -Ard11v Rub 16. Nr. 2~2 

cein 1), ur~;ettrl nu,o i:Jcm 
j[nlJre 1740 

llek.inntlirh bestand unser deut,d1es V:i­
tc rlrrn d vor etwa 200 Jahren aus einer gan• 
zcn Anzahl von Kleinstaaten. Rittcrsd,a h c:n 
und Kloslc1 herrsdmf'ten. von denen vic:lc 
das Munzrcrht besa ßen und auch au,übten. 
Die F'ulge d avon war. daß d amals in d er 
Gehlwäl,rung ein g roßer Durcheinandt-r und 
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\\'1rr,,.111 ht-rnd1ll tlu dmd1 clas nrbcnhu 
noch lu, ,1l1 t nclr au,l.lncl1sdu: m ~uddrutsch­
lanrl hl'~nmll 1, cla-:, ,d1wc1ru ,~dlc Crld er­
hoht "11111, Um cl,c Untco l<1ncn , on Sd,a­
<lrn hr1 eh r Annah111l , nn Sthwc in. r- 1111d 
andcrt"m nu, ldnd1~d1c11 ( •l ld , u hcwahrrn. 
wurden nur tlc-n , 0 11 Zr 11 i:u Ze11 Mn 11 
finde ndl n RC'ld1s, r 11wnunlungcn hcs1m1mlc 
11.u"e l"t~<st\l 

'-o rrlilll eh e im J.,hrr 1 ; ~(I 111 Rqirn • 
bu1 g Hll{t ntlt Rrul,s, rr~ammlung 1nd1-
strhrntlc \ 'r, fugun~ 

N_;~d, dr, bc d er Rcid1'- \ 0 crsn111ml1111A 
IU R< gc-n JHll ~ ( 11rgcwrscnu1 ~I lllllj-P1 o ­
bnl 1011 , rnd nachslehrndc ~o, trn in dem 
llochli,bl Sd,w;ilu dirn C,eyß (zu dem auch 
l lohrnzollr m - '1gman11gcn und - 1 led,ingrn 
gchortcn) 111cht andcrst. al, 111 folgende m 
\'a)or a11zunchmc-n und au\1ugrbcn I cm­
lieh 

d,c Genever Duratcn m,t d er lah r-Zah l 
16"ll bill 1690 um 1 II iS xr. d ie lh~elt r 
Durnten mit d er J a hr-Zahl 16 '>3 um q ll 
i6 u . d,e Berner Ducn ten 111il d er J :i h r­
Zahl l bii-li25 um 3 n j j u , cl,e Lurc,­
ne r ohne J ahr-Z a hl um 1 n ·, i xr ,lic Chu­
rer-Ducaten mit der J a hr- Zahl 16H um J ll 
5 i xr clie G eneHr-Thalcr mit d er Jahr­
Zn hl I i 12 und I i2~ um I II 4 5 xr. die Basc­
lcr-Thalcr mi t der J a hrrnhl 1624 biß IG69 
um 1 fl 5 1 <r. dcrg le1d,cn 12 Krcut;er-Stück 
von I i 24 - 1 i lh u m () xr. St Gallische Th,1-
lcr von 1621- 162~ um I II ; 1 xr. de rglei ­
chen halbe Gulden -Stuck von l iJ um 2 ; <r. 
Detto 1; KreutJer , tück von t i24- 1 i3i um 
12 xr. Dctto , on 1;ss um 12 xr. Zurchcr 1; 
Kreuzer Stück von I i00-1 ; ~2 um 12 xr. 
Fre) bu rgcr h albe Bat,cn von I i 15- 1 i 24 um 
1 x r. dcrgleidicn K reutjer von 1 700-171 ·, um 
2 pf.. 1. Galler 6 Krculjer- tück von 1127 
bis 173 1 um ~ xr. dergleichen 3 Krculjcr­
Stü& ,·on 1721-1729 um 2 xr. d erg leichen 
halbe Bntien ,·on l i21- biß 1732 um 1 xr. 
derg le id,cn Kreut;cr ohne Jahr-Zahl um 
3 pf.. derg leichen halbe Kre ut.er ohne J a hr­
Zahl I pi.. (Zug) Zürdicr halhc Bat;en ,·on 
1621 - 1622 um I xr. dergleid,en Sd,illing 
i, 11, Krculjcr von 16~1 -IHO I xr. Frey­
burger 10 Krculje r-Stück von 1709 um () xr 

F olgende Sorte n aber sind wegen deren 
allzu schlechten Geha lts im H andel und 
W'andel bey Confiscations-Stra lT gar nicht 
anzunehmen 

Als 
Die Appenzellcr-Ducaicn de anno 1738. 
De tto n eun Baljen-Stück von eben diesem 

Jahr. 
Dctto 20 Kreuljer- und 15 Kreuzer-Stück 
De 110 6 Kreu11er-S1ück de anno l i37 . 
Detto einfad1e Kre u!}er von eben d,cse m 

Jahr 
netto halbe Krcul\er 
D ie 1. Gallisd1e ha lbe Kreuticr. 
Churisd,e S P fennig-Stuck cle anno 1 73'>. 
D ic sogena nnte Churisd,c ß lu!}gcr. 
Zürche r ha lbe Kreuljer. 
Genever h a lbe Kreulj<r von a nno 1720 bis 

172 1 
De llo Untrrwaldc-r von a nno t HO b is 17~5 
Churische ha lbe Krelllcr o hne J a hr-Zahl " 

13 P falT 

}kleine ßlitteihm~en 
U n w e t t e r n a c h r i c h 1. Berid, t des 

.Jungn•uc r Obc rvoµ1s J oseph t:lsässcr a n 
den Furslc n J ose1>h Wemel 111 Furstcnbe r~ ; 

M on1,,g der 2i Jun, ( li i 4) wa r _lur ,1,e 
O rtsmaften J u n g n au, IJ I t t I r I n g c n 
und 11 o c h b c r g einer de, sd11 eckha llcsle11 
Tägcn d ergle1d1en 11d1 die :i ltcste ~I(""'" 
nidu 1u tnnntrn w 1s3t11 Ein 11ac.hr11111 ags 
gegen vi<r Uhr au• einem d11ke11 Wolken 
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gingen sie wr ßogenge~elhch.t rt, würden nher auch dorl 
keinen Bcilrag- leisten! ßei der Vorladung enlschuldtgl 
sich Schmalacker. seine Kinder erhie lten vom Grafrn das 
1\l mosen; rl ic hciden Sd1wab geben an. sie hätten um~ 
läg liLhe Brol zu kiimpren. desglcid1en Staiger und Weiß. 
w:ih rcnd Vc,t erklä rt. seiner Meinung nad1 ~ei er nichts 
mehr schuldig! Im Noveltlbcr 160-1 wenden sich die Büch­
scn•d1üt;cn wegen J oser Streble an den Grarcn. Streble 
l'erweigere den Doppel. obwohl er hei 20 Jahren mit 
ihnen geschossen hätte. Dieser verteid igt sich damit. d<1ß 
er hi~her. weil ihm s. 7.L. ein l la rnisch a11 fo rlegt worden 
sei. mit einer entlehnten Büchse geschossen habe. Da man 
dies nicht mehr dulden wolle. so solle man ihm ffir den 
l larnisch eine Büchse geben oder aber, da er 11 1111 bald 
7 5 J ahre all sei. von seinen Pnichtcn entbinden. Uebrigens 
halten sich sd1on 1597 mehrere Bürger beschwert. daß 
ihnen Rüstungen aufrrlegt worden seien und daß sie 
nun noch Büd1sen kaufon uncl doppeln sollen Das fa ll e 
ihnen 211 schwer. sie brächten das Geld nicht aur. Der 
Bescheid des Grarcn lautete damals: .,Die bichsen ohne 
das haben. sollen schießen. die aber keine. vnd nid1t~ 
desto weniger den doppel geben. werde man zufrieden 
sein!" Noch im Jahre ! GO!> melden die Sd1ü9enmeistcr 
der Ilogengestl lschart. daß Ham Jerg Bausch der Kromer. 
Gypser Järl in. Werner von Ow. Steffen Coslanzer und 
Jakob Hess Poppele den Schü9endoppel nicht geben wol­
len. Der Grar möge sie mit Ernst anhalten. den Beitrag 
zu zahlen. 

Daß auch zwischen den beiden Gesellschaften Reibe­
reien vorkamen oder wegen der gegenseitigen Stärke 
Eif ersiichtcleien zu T age traten. braud1t kaum angernhrt 
zu werden. So hallen 1589 einige Bogensd1ü9en mil der 
Biichsengcsellschart angeschossen und Gaben erhalten. 
aber ihren Doppel bei der Bogenge ellsd1art. wo sie ein­
gesdirieben waren, erlegen müssen. Das paßte natürl id1 
den Büchsenschü\}cn nicht und sie stelltrn den Antrag. 
auch im Hinblick auf die Wcinteurung, cla l~ die Gesellen 
jeweils in ihrer Gesellschart „zechen" sollen. auch wenn 
sie „ von gasts oder freundts wegen in de r a n d e r c n 
Gesellschart vmb die Gaben sted1cn". Da die Bogengesell­
schart mit diesem Vorschlag nicht einverstanden ist. bil­
len die Biichsenschü\}en den Grafen, 211 bes timmen. daß 
jene. denen Büd1sen auferlegt oder die lieber mi t der 
ßiichsc a ls mi l dem .. Bogen" schießen. aud1 zu der Biich­
scngesellsdiaft doppeln sollen. Am 7. J uli I 597 bringt 
Michel GcgauL der Bücl1senschü\}cnmeister. vor. daß eine 
Gesellschart gering sei und kaum mehr bestehen ki.innc. 
da eine ganze Anzahl, denen Büchsen auferlegt. mit den 
Bolzen schießen. Der Schii\}enmeister der Bogeng<-~ell ­
schart. der Lord1bcck, sagt. daß es 10 lann seien, die bei 
ih m schießen, obwohl ihnen die Ansd1affung von lhichscn 
au f erlegt worden sei. Gingen diese wieder weg. so könn­
ten auch sie nicht mehr bestehen! Des Grafen Urteil g-ehl 
dahin. man soll e es fii r diesen Summer, da docl1 schon 
bald d11 rchgesd1ossen sei, beim je9igen 7.11~1,tnd lassen 
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